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STANDARD ST.22 

EMPFEHLUNG FÜR DIE ERSTELLUNG VON PATENTANMELDUNGEN ZUR VEREINFACHUNG DER 
MASCHINENLESBARKEIT (OPTICAL CHARACTER RECOGNITION - OCR) 

Änderungen von der SCIT Arbeitsgruppe für Standards und Dokumentation in  
ihrer zehnten Sitzung am 21. November 2008 angenommen  

EINFÜHRUNG 

1. Diese Empfehlung betrifft Patentanmeldungen, die auf Papier oder elektronisch (e-filed) eingereicht 
werden, wobei der Fließtext der elektronischen Anmeldung in Bildform (zB PDF oder TIFF Bilder) vorliegt. 

2. Diese Empfehlung wurde zur Unterstützung bei der Vorbereitung von Patentanmeldungen in 
Maschinschrift erstellt, die zur anschließenden Herstellung einer elektronisch digitalisierten Aufzeichnung des 
Inhalts der Patentanmeldung unter Anwendung der optischen Zeichenerkennung (Optical Character Recognition - 
OCR) geeignet sind. 

3. Diese Empfehlung wurde auf Grundlage der Erfahrungen zahlreicher Ämter bei der Benutzung von OCR-
Ausrüstungen erstellt. Sie wurde mit dem Ziel abgefasst, die geringst mögliche Fehlerrate beim Schritt der 
automatischen Texterkennung zu erreichen und gleichzeitig ein effizientes Lesen zu erlauben. Es ist zu beachten, 
dass dieses Dokument keine detaillierten Empfehlungen für japanische und koreanische Sprachen vorsieht; der 
Prozentsatz der elektronischen Volltextanmeldungen in diesen Ländern liegt allerdings über 90%, was bedeutet, 
dass dieser Standard in der Praxis für die japanische und koreanische Sprachen nicht betrifft. 

4. Die Hauptaufgabe bei der Herstellung einer digitalisierten Aufzeichnung einer Patentanmeldung ist die 
Ermöglichung einer einfachen Veröffentlichung dieser Anmeldung in einem zusammengesetzten Format unter 
Einsatz von Computersatztechniken und damit die Darstellung und den Wert von Patentdokumenten zum Vorteil 
der Benutzer zu verbessern. Eine weitere Aufgabe ist die Schaffung einer maschinenlesbaren Datenbank aus 
dem Volltext des veröffentlichten Dokuments, sodass zu einem späteren Zeitpunkt die Vorteile aus einer damit 
möglichen Computer-Volltextsuche gezogen werden können. 

DEFINITIONEN 

5. Für die Zwecke dieser Empfehlung bedeutet der Ausdruck „Patentanmeldung“ Anmeldungen von 
Patenten, Gebrauchsmustern und ähnlichen Schutzrechten (zB inventor's certificates, utility certificates, patents 
or certificates of addition, inventor's certificates of addition and utility certificates of addition). 

6. Eine mathematische oder chemische Formel wird als „komplex“ bezeichnet, wenn sie nicht als geradlinige 
Folge fortlaufender Zeichen mit jeweils möglichen hoch- oder tiefgestellten Attributen darstellbar ist. Eine Formel 
ist jedenfalls komplex, wenn sie verschachtelte Hoch- oder Tiefstellungen enthält oder wenn sie das 
mathematische Summen-, Integral- oder Produktsymbol enthält. 

7. Das Begrenzungsrechteck eines Zeichens / einer Zeichenfolge ist das kleinste achsausgerichtete 
Rechteck, das alle Teile des Zeichens / der Zeichenfolge enthält. 

8. Der Ausdruck „kursiv“ verweist auf eine stilisierte Form der Handschrift, wobei die Buchstaben innerhalb 
der Worte verbunden sind, wodurch ein Wort zu einem einzigen komplexen Federstrich wird. Schriftarten werden 
als kursiv bezeichnet, wenn sie so gestaltet sind, dass sie der Handschrift ähneln. 

ERSTELLUNG DES ORIGINALS 

9. Eine Patentanmeldung wird häufig mittels Textverarbeitung vorbereitet. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
das effizienteste Format, mit dem eine OCR-Ausrüstung zuverlässig verwendet werden kann, jenes im 
Internationalen Standard Organization (ISO) Standard 1073/II, dem sogenannten OCR-B Format, definierte ist. 

PAPIERTRÄGER, WENN AUF PAPIER EINGEREICHT WIRD 

10. Um das Scannen zu erleichtern, soll das Papier, auf das die Anmeldung gedruckt ist, folgende 
Eigenschaften aufweisen: 

(a) Das Papier soll stark, weiß und sauber sein. 

(b) Das Gewicht des Papiers soll zwischen 70 und 120 g/m², vorzugsweise 80 g/m² betragen. 
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(c) Das Papierformat soll vorzugsweise A4, das sind 210 mm x 297 mm, oder 8 1/2 x 11 Zoll (was 
dem de facto nordamerikanischem Standard entspricht) sein. 

(d) Die Blätter sollen frei von Falten oder Löchern und nicht gerollt sein. 

(e) Das Papier soll nicht saugend sein, um ein Verschmieren der Tinte zu vermeiden (zB bei 
Verwendung eines Tintenstrahldruckers). 

EMPFEHLUNGEN FÜR DAS SEITENLAYOUT 

11. Doppelseitige Ausdrucke sind zu vermeiden. Falls dies nicht möglich ist, soll hinreichend undurchsichtiges 
Papier verwendet werden, um ein sauberes Scannen der Vorder- und Rückseiten zu gewährleisten. 

12. Die Druckzeichen sollen schwarz auf weißem Hintergrund sein. 

13. Ein mindestens 2 cm breiter Rand oben, unten und rechts sowie ein mindestens 2,5 cm breiter Rand links 
sollen auf allen Blättern vorhanden sein. Kennzeichen (interne Aktenzeichen des Anmelders oder Vertreters) 
sollen im oberen Rand aufscheinen. Bitte beachten Sie Anhang 1. 

14. Zeilennummerierungen sind zu vermeiden. Falls dies nicht möglich ist, sind die Zeilennummern in 
arabischen Ziffern in linken Rand, mindestens 1 cm außerhalb des Textkörperrandes, wie im Anhang 1 
dargestellt, vorzusehen. Die Schriftgröße der Zeilennummern soll mindestens 12 Punkt betragen. 

15. Die Seitennummerierung soll in arabischen Ziffern ohne begrenzende Zeichen erfolgen. Die 
Seitennummern sollen vorzugsweise im oberen oder unteren Rand des Blattes zentriert sein, wie im Anhang 1 
dargestellt. 

16. Die Beschreibung, die Ansprüche und die Zusammenfassung sollen jeweils auf einer neuen Seite 
beginnen. Weiters soll das erste Wort, das auf der ersten Seite jedes dieser drei genannten Teile gedruckt ist, 
den entsprechenden Teil bezeichnen (in der Sprache der Anmeldung); Die Ansprüche sollen fortlaufend 
nummeriert sein. Das Format der Anspruchsnummerierung soll eine saubere Trennung der Nummerierung vom 
Anspruchstext für jeden Anspruch erlauben Empfohlene Formate sind entweder arabische Nummern, denen ein 
Punkt folgt, oder die Verwendung des Wortes „Anspruch“ – oder das entsprechende Wort in der Sprache der 
Anmeldung – gefolgt von einem Abstand und der arabischen Anspruchsnummer, wobei in beiden Fällen der 
Anspruchstext rechtseingerückt von der Anspruchsnummer um mindestens 1 cm folgt. 

17. Die Seiten sollen aus einspaltigen Absätzen bestehen (Textabsätze oder Absätze, die ein eingebettetes 
Bild enthalten). 

18. Seiten, die Absätze enthalten, sollen im Hochformat ausgerichtet werden. 

19. Querformat ist zu vermeiden. Querformat ist nur zulässig, wenn die Seiten Grafiken oder Tabellen 
enthalten, die im Hochformat nicht darstellbar sind. 

20. Jede Seite darf nur eine Textausrichtung (horizontal oder vertikal) beinhalten. 

21. Seiten im Querformat sind um 90 Grad gegen den Uhrzeigersinn zu drehen, wenn sie in einen Satz von 
Seiten im Hochformat eingefügt werden. 

22. Fußnoten, Randtexte und Überschriften sind zu vermeiden, ausgenommen jene in den Absätzen 14 
(Zeilennummerierung) und 15 (Seitennummerierung) angeführten sowie zur Einfügung des internen 
Kennzeichens des Anmelders bzw. Vertreters in der oberen linken Ecke des Randes. 

EMPFEHLUNGEN FÜR DAS ABSATZLAYOUT 

23. Es wird empfohlen, dass im Text eingebettete Tabellen sowie komplexe chemische oder mathematische 
Formeln, Bilder und Zeichnungen von den Textabsätzen getrennt werden. Es wird angeraten, solche Objekte mit 
über die ganze Seitenbreite verlaufenden oberen und unteren Rändern von mindestens 1 cm zu umgeben. 

24. Bilder und Zeichnungen sollen in den Abschnitt „Zeichnungen“ eingefügt werden und auf diese ist in den 
Abschnitten „Beschreibung“ und „Ansprüche“ zu verweisen. 

25. Bilder und Zeichnungen sollen in Schwarz-Weiß ausgeführt werden (Grautöne sind zu vermeiden, da 
beim Scannen Informationen verloren gehen). Die Figuren sollen deutliche Linien enthalten, die dick genug sind, 
um bei einer Auflösung von 300 dpi gut dargestellt zu werden. 

26. Handgeschriebene Texte oder Anmerkungen sind zu vermeiden. Wenn diese notwendig sind, werden sie 
als eingebettete Zeichnungen betrachtet und sollen den Empfehlungen des Absatzes 23 folgen. 

27. Der Zeilenabstand soll 1,5 Zeilen betragen. 
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28. Absätze sollen einen Abstand voneinander haben, der mindestens dem doppelten Zeilenabstand 
innerhalb des Absatzes entspricht. 

29. Alle Zeichen in einer Absatzzeile sollen sorgfältig an ihrer Grundlinie ausgerichtet sein, außer hoch- und 
tiefgestellte Zeichen, wie im Absatz 35 näher erläutert. 

30. Blocksatz ist zu vermeiden. Wenn Blocksatz angewandt wird, soll der Abstand zwischen den Worten 
zumindest so groß sein, wie dieser ohne Blocksatz wäre. Blocksatz kann das korrekte Erkennen der Wortgrenzen 
in einem Absatz durch OCR-Systeme verhindern. 

31. Die Abteilung von Worten mit Bindestrichen ist möglichst zu vermeiden (zB am Ende der Zeilen oder der 
Tabellenzellen). Dies gilt nicht für Sprachen, in denen zusammengesetzte Hauptworte verwendet werden (zB die 
deutsche Sprache).  

EMPFEHLUNGEN FÜR TABELLEN 

32. Es soll ausschließlich weißer Hintergrund verwendet werden. 

33. Tabellen müssen Ränder aufweisen. Die Zellenränder sollen mit durchgehenden Linien von mindestens 
1,5 Punkten Dicke ausgeführt sein. 

EMPFEHLUNGEN FÜR DIE SCHRIFTART 

34. Die kleinste empfohlene Schriftgröße ist 12 Punkt, wobei eine Größe von 14 Punkt zu bevorzugen ist. Als 
allgemeine Empfehlung sollen alle Zeichen eines Absatzes die gleiche Zeichengröße aufweisen. 

35. Absätze, die hoch- oder tiefgestellte Zeichen enthalten, sollen eine Schriftgröße von mindestens 12 Punkt 
aufweisen (14 Punkt ist zu bevorzugen – je größer, desto besser). Es ist sicherzustellen, dass das 
Umgrenzungsrechteck der hoch- oder tiefgestellten Zeichen das Umgrenzungsrechteck der normalen Zeichen in 
der gleichen Zeile ausreichend schneidet (Dies verhindert, dass das OCR-Verfahren die hoch- oder tiefgestellten 
Zeichen in eigene Zeilen setzt). 

36. Es werden folgende nach Eignung geordnete Schriftarten empfohlen: 

(a) Nichtproportionale Schriftarten (Monospaced family): OCR-B, Courier New, Free Mono.  

(b) Schriftarten mit Serifen: ITC Officina Serif, Times New Roman, Free Times.  

(c) Serifenlose Schriftarten: Verdana, ITC Officina Sans, Arial, Helvetica, DejaVu Sans.  

Die Schriftarten Arial, Helvetica, DejaVu Sans, Free Times and Times New Roman werden nicht empfohlen, 
wenn die Anmeldung chemische und/oder mathematische Formeln sowie Abkürzungen enthält, die Buchstaben 
und Zahlen mischen. Für chinesische Buchstaben wird der Zeichensatz Song empfohlen. 

37. Die Zeichen der Schriftart sollen gut ausgeformt und ohne Schatten sein. Der Zeichenabstand soll groß 
genug sein (enge Abstände sind zu vermeiden). 

38. Eng gestellte (narrow) und verbundene (kursive) Schriftarten sollen nicht verwendet werden. 

39. Fette und kursive Textauszeichnungen sind möglichst zu vermeiden. 

40. Unübliche (nicht genormte / untypische / unregelmäßige) Zeichen sind möglichst zu vermeiden. Wenn 
nötig, sollen Sonderzeichen aus dem genormten griechischen Alphabet und dem Symbol-Zeichensatz (in der 
Reihenfolge des Auftretens) gewählt werden. Zeichen, die im UNICODE-Bereich nicht vorhanden sind, dürfen 
nicht verwendet werden: Diese Zeichen werden von OCR-Maschinen als eingebettete Bilder erkannt und machen 
daher den erkannten Text schwer lesbar. Jedes Amt sollte die Erfordernisse der Schriftarten, die zur Vorbereitung 
von Anmeldungen verwendet werden sollen, definieren und veröffentlichen. 

41. Der Text soll nicht unterstrichen werden. Falls dies notwendig ist, darf die Unterstreichungslinie das 
Umgrenzungsrechteck der unterstrichenen Zeichen nicht schneiden. 

EMPFEHLUNGEN FÜR DIE KOMBINATION MEHRERER SPRACHEN 

42. Innerhalb von Abschnitten / Seiten von Anmeldungen ist das Vermischen von asiatischen (zB basierend 
auf Ideogrammen) und europäischen (zB lateinische und kyrillische Alphabete) für das OCR-Verfahren 
problematisch und soll vermieden werden, außer dies ist notwendig. 
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EMPFEHLUNGEN FÜR DAS SCANNEN 

43. Anmeldungen sollen entweder in Schwarz-Weiß oder in Graustufen gescannt werden. 

44. Die bevorzugte Auflösung für das Scannen ist 300 dpi. Das Scannen mit einer Auflösung unter 300 dpi, 
selbst in Graustufen, kann zu einer schlechten Qualität der veröffentlichten Dokumente führen, da der 
Dokumentaustausch zwischen den Ämtern und die Veröffentlichungsverfahren häufig mit einer Umwandlung in 
Seiten im Format 300 dpi Schwarz-Weiß TIFF Gruppe IV verbunden ist. 

45. Gescannte Dokumente sind entweder in das PDF oder in das TIFF Format umzuwandeln. 

KORREKTUREN 

46. Verbesserungen im Text von Anmeldungen sollen durch einen Neuausdruck der gesamten Seite erfolgen. 
Korrekturzeichen – wie etwa gemäß dem internationalen Standard ISO 5776 – sind nicht zulässig. 
Verbesserungen mit weißer Korrekturflüssigkeit, selbstklebenden Papierstreifen, Radierungen oder 
Durchstreichen sind nicht zulässig. Austauschseiten sollen nicht mit Standardauflösung per FAX an das Amt 
geschickt werden: Austauschseiten sind entweder in Papierform oder per FAX mit einer Auflösung von zumindest 
300 dpi oder mittels einer Netzwerkübertragung zu übermitteln, die vom Amt unterstützt wird, vorausgesetzt jede 
Seite wurde mit einer Auflösung von zumindest 300 dpi gescannt. 

EMPFEHLUNGEN FÜR ÄMTER 

47. Das Verändern der erhaltenen Seiten durch die Patentämter soll vor der Weiterleitung zum Scannen und 
zur OCR-Verarbeitung vermieden werden. Zum Beispiel machen einige gegenwärtige Vorgangsweisen, die eine 
Stempelung umfassen, welche Zeichen auf der Seite überdecken könnten, den vom Anmelder eingereichten Text 
für OCR-Verfahren unlesbar. Wenn auf den Originalseiten Stempel / Änderungen angebracht werden müssen, 
hat das Amt dafür zu sorgen, dass die Änderungen nur innerhalb der Ränder der Dokumente, wie im Anhang 1 
definiert, auftreten dürfen. 

48. Zukünftig sollten die Patentämter das Erstellen von Papierformularen zur Kommunikation zwischen den 
Anmeldern und dem Amt vermeiden. Erfahrungsgemäß ist die Bereitstellung gesicherter Onlineformulare 
gegenüber dem Aufbau von Systemen zur Erkennung von Papierformularen zu bevorzugen. In Anbetracht der 
Erleichterung deren Erkennbarkeit, werden dennoch folgende Empfehlungen für die Gestaltung von 
Papierformularen gemacht: 

� Linien aus kleinen Punkten als Hinweis für die Benutzer/innen, wo Text einzugeben wäre, sollen in 
Formularen nicht verwendet werden. 

� Drop-out Farben sollen für Zeichenfelder verwendet werden (Hellgrau). 

� Drop-out Farben sollen nicht für Bereiche verwendet werden, die zur Aufnahme von Inhalt mit Grautönen 
oder Farben dienen, wie etwa einer gescannten Unterschrift oder einer Zeichnung. 

DURCHFÜHRUNG 

49. Ämter, die das Einreichen von Patentanmeldungen im OCR-Format zulassen oder vorschreiben wollen, 
wird empfohlen, regelmäßig eine vollständige Anleitung mit der genauen Definition der erlaubten Zeichensätze 
und die genaue Angabe der zulässigen Papiergröße in ihren offiziellen Amtsblättern und auf ihren Websites zu 
veröffentlichen. 

Beispiele 

50. Im Anhang 2 dieser Empfehlung sind gute und schlechte Beispiele aus der Praxis im Hinblick auf OCR 
wiedergegeben. Die Beispiele zeigen gemeinsam mit einer kurzen Erklärung was zu tun bzw. zu unterlassen ist. 

 

[Anhänge folgen] 
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ANHANG 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[Der Text der Anmeldung soll innerhalb 
dieses Rechtecks getippt sein. 
Seitennummern und Zeilennummern 
und Anmerkungen sollen in die Ränder 
eingefügt werden] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Originalgröße = A4 
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ANHANG 2 

GUTE UND SCHLECHTE BEISPIELE AUS DER PRAXIS 

In diesem Anhang finden Sie gute und schlechte Beispiele von Patentdokumenten im Hinblick auf die erreichbare 
Genauigkeit bei der Durchführung von OCR-Verfahren auf diese. 

Gute Beispiele aus der Praxis 

Beispiel 1: eine gute Beschreibungsseite 

Anmerkung des Übersetzers: Auf die Zeilennummerierung sollte verzichtet und eine oben zentrierte 
Seitennummerierung eingefügt werden. Die Schriftart ist nicht optimal (besser nichtproportional, zB Courier New 
und größer, zB 14 Punkt). Siehe Absätze 14, 15 und 34 bis 36. 
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Anhang 2, Seite 2 

Beispiel 2: eine gute Anspruchsseite 

 

Alle Empfehlungen sind eingehalten: Ränder, Standardschriftart (Times New Roman), gute Schriftgröße, keine 
Zeilennummern, eingeschränkte Verwendung des Fettdrucks, keine Kursivschrift, kein unterstrichener Text, 
Anspruchsnummerierung angemessen und gut vom Text der Ansprüche beabstandet. 

Anmerkung des Übersetzers: Auf den Blocksatz sollte verzichtet und eine größere Nichtproportionalschrift 
gewählt werden (zB Courier New, 14 Punkt). Siehe Absätze 30 und 34 bis 36. 
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Anhang 2, Seite 3 

Beispiel 3: eine gute Beschreibungsseite mit komplexen Formeln 

 

Die Textabsätze enthalten keine unüblichen Zeichen. Die mathematischen Formeln sind korrekt eingebunden, 
wodurch den OCR-Maschinen eine einfache Aufteilung der eingebetteten Grafiken ermöglicht wird. Ein mögliches 
Ergebnis der Aufteilung ist durch blaue Rechtecke angedeutet. 
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Anhang 2, Seite 4 

Schlechte Beispiele aus der Praxis 

Beispiel 1: eine dürftige Seite mit zahlreichen Mängeln 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 10 (die Seite wurde vermutlich per FAX mit einer Auflösung von 
200 dpi an das Amt übermittelt – siehe das Rauschen – und der Text ist teilweise auf dunkelgrauem Hintergrund). 
Ebensowenig erfüllt das Beispiel die Absätze 13 und 47: Das interne Aktenzeichen (604115530.100802) findet 
sich im Textbereich der Seite (es sollte im Rand sein). Die Seitennummerierung ist nicht korrekt (sollte „9“ nicht 
„page 9“ lauten, siehe Absatz 34). Schließlich ist die Schriftart zu klein (Absatz 15). Solche Seiten sollten idealer 
Weise von den Ämtern nicht angenommen und Ersatzblätter eingefordert werden (es ist unmöglich diese Seite 
korrekt mit OCR zu verarbeiten).  
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Anhang 2, Seite 5 

Beispiel 2: eine Seite mit nicht weißem Hintergrund 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 12. Die Seite muss gefiltert werden, um zu versuchen, den 
verrauschten Hintergrund vor der Durchführung des OCR-Verfahrens zu entfernen. Wenn ein OCR-Vorgang in 
der vorliegenden Form erfolgt, ist der erhaltene Text unlesbar. 
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Anhang 2, Seite 6 

Beispiel 3: eine Seite mit durchscheinenden Zeichen 

 

Ein kleiner Bereich der Seite ist vergrößert, um die Zeichen zu zeigen: die Farbe des Originaltextes ist vermutlich 
Grau, was nach dem Scannen mit 300 dpi Schwarz-Weiß zu Zeichen führt, die nicht ausgefüllt sind. Daraus ergibt 
sich eine dürftige OCR-Genauigkeit (dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 12).  

 

Beispiel 3: eine Seite mit handschriftlichem Text 

Wie zu erwarten ist, ergibt sich bei einem OCR-Verfahren aufgrund dieser Seite ein unlesbarer Text. Die Ämter 
sollten maschingeschriebene Texte verlangen, um eine minimale Qualität der Veröffentlichung sicherzustellen. 
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Anhang 2, Seite 7 

Beispiel 5: eine Seite mit empfehlungswidrigem Layout und weiteren Mängeln 

 

Diese Seite ist nicht im Einklang mit den folgenden Empfehlungen: Absatz 17 (einspaltiges Textformat), Absatz 
39 (Kursiv- und Fettdruck), Absatz 46 (manuelle Korrekturen nach dem Ausdruck). Der Blocksatz ist ebenfalls 
empfehlungswidrig (Absatz 30), obwohl in diesem Fall dadurch keine negativen Auswirkungen auf das OCR-
Verfahren auftreten würden, da die Wortabstände ausreichend sind. Ebensowenig erfüllt das Beispiel schließlich 
Absatz 27 (Zeilenabstand 1,5). 
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Anhang 2, Seite 8 

Beispiel 6: eine Seite mit zu kleinen Zeilennummern 

Zeilennummern führen bei OCR-Maschinen zu mehreren Schwierigkeiten (Absatz 14): 

▪ Sie können gegenüber der zugeordneten Zeile versetzt sein, was zu Problemen bei der Erkennung der  
  Grundlinie führt. 

▪ Sie können zu klein sein, was zu Erkennungsfehlern führt, welche das XML-Umwandlungsverfahren 
  daran hindert, die Zeilennummern richtig aus dem Textkörper der Seite zu entfernen. 

▪ Sie können innerhalb des Textkörperbereichs falsch angeordnet sein oder innerhalb des  
  Seitenrandesandes zu nahe am Textkörperbereich, wodurch sie nach der OCR-Ausgabe innerhalb des 
  Fließtextes erscheinen. 

In diesem Beispiel sind sie zu klein.  

Die tiefgestellten Zeichen in diesem Beispiel sind zu klein (Absatz 35). 
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Beispiel 7: eine Seite die Text in mehreren Ausrichtungen enthält 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 20: 

Eine der Einschränkungen der besten derzeit verfügbaren OCR-Maschinen ist, dass diese nur Text von einzelnen 
Seiten lesen können, der in eine Richtung ausgerichtet ist (ein Vorverfahren bestimmt die Hauptausrichtung des 
Textes auf der Seite). Daraus ergibt sich, dass alle Worte unberücksichtigt bleiben, die nicht in der 
Hauptausrichtung verlaufen. Es ist natürlich zulässig, auf einer Seite mit Anmerkungen im Rand, die im 
Hochformat ausgerichtet sind (Seitennummer, interne Aktenzeichen etc.), eine Tabelle im Querformat oder sogar 
den Textkörper im Querformat anzuordnen. 
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Beispiel 8: eine Seite mit gemischten mathematischen Formeln und Fließtext 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 23. Die OCR-Maschine ist nicht in der Lage, den Text richtig von 
den Formeln zu trennen (siehe die rote manuelle Trennung: sogar die eingebetteten Formeln überschneiden 
einander).  

Allgemeiner Hinweis zu diesem Beispiel: der Text und die Formeln liegen zu eng beisammen, um eine gute 
Erkennung zu ermöglichen; ebenso ist das Beispiel nicht im Einklang mit den Absätzen 27 und 28.  

Dieses Beispiel verwendet auch unübliche Zeichen: Griechische Zeichen können verwendet werden, obwohl sie 
die Erkennung der Seite erschweren (siehe Ansatz 40). Dennoch wird nachdrücklich empfohlen, keine kursiven, 
fetten oder unterstrichenen Zeichensätze mit unüblichen Zeichen zu kombinieren (Absatz 39).  
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Beispiel 9: eine Seite mit gemischten chemischen Formeln und Fließtext 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 23. Das Ergebnis der erwarteten (manuell erfolgten) Aufteilung 
der Zeichungen ist rot dargestellt. Diese Aufteilung kann von einer OCR-Maschine nicht erreicht werden, da die 
Formeln zu eng am umgebenden Text liegen. 
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Beispiel 10: eine Seite mit zu kleinen tiefgestellten Zeichen 

 

Dies ist ein typisches Beispiel, in dem die tiefgestellten Zeichen zu klein für eine genaue Erkennung sind. Dieses 
Phänomen ist bei Patenten am Gebiet der Chemie häufig festzustellen. 
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Beispiel 11: eine Seite mit schlecht formatierten Tabellen 

 

In diesem Beispiel fehlen die Tabellenbegrenzungen (ist nicht im Einklang mit Absatz 33). Daraus ergibt sich, 
dass die OCR-Maschine versuchen wird, den Inhalt der Tabelle als Absatz zu erkennen. Dies führt zu mehreren 
weiteren Problemen: 

▪ Die Zeichengröße in der Tabelle ist zu klein (Absätze 34 und 35) 

▪ Die Grundlinien der Spaltenüberschriften werden vertauscht (Absatz 29). In der Folge wird die Maschine 
  falsche Hoch- und Tiefstellungen erkennen. 

▪ Der ausgegebene Text wird keine Rücksicht auf die Spalten nehmen: 

   Left-hand Left-Hand Aryl or Nitogen  
   Substituent ring heteroaryl 

Ring substituent
 feature 

Right-hand substituent
  

   CH3 … 
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Beispiel 12: eine ausgerichtete Seite (Blocksatz) 

 

In diesem Beispiel sind die Absätze rechts und links ausgerichtet (Blocksatz). Auch wenn dies dem Text ein 
ästhetisches Aussehen verleiht, erschwert es manchmal die OCR-Verfahren, wenn die Wortabstände zu klein 
werden (Absatz 30). Ebenso ist dieses Beispiel nicht im Einklang mit Absatz 31, der festlegt, dass eine 
Wortabteilung am Zeilenende möglichst vermieden werden sollte (die OCR Maschine hat manchmal 
Schwierigkeiten, zwischen Bindestrichen und Trennungszeichen zu unterscheiden, was zu unerwünschten 
Bindestrichen in der Ausgabe führt).  
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Beispiel 13: eine Tabelle mit mangelhaften Begrenzungslinien 

 

In diesem Bespiel sind die Begrenzungslinien der Tabelle im Original unzureichend. Nach dem Scannen kann 
das OCR-Verfahren die Tabe nicht richtig erkennen und zur Aufteilung der Seite ist eine manuelle 
Nachbearbeitung nötig. Wenn eine derartige Seite nicht nachbearbeitet wird, enthält der Ausgabetext 
unerwünschte Zeichen, wodurch die Indizierung des Dokuments durch Suchmaschinen ineffizienter wird. 
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Beispiel 14: mangelhafte hoch- und tiefgestellte Zeichen 

 

In diesem Beispiel treten die folgenden Probleme auf (Absatz 35): 

▪ Die hoch- und tiefgestellten Zeichensind zu klein. 
▪ Tiefgestellte Zeichen sind zu tief bezüglich der Grundlinie der Zeile angeordnet. 
▪ Hochgestellte Zeichen sind zu hoch bezüglich der Grundlinie der Zeile angeordnet. 

Dadurch werden die Zeilen 33 und 34 des Beispiels vom OCR-Verfahren wie folgt erkannt: 

   „Substituted with one or more halogens, (C -C )alkoxy substituted  
   1 2  
   8 8 9 8 9  
   with one or more halogens, SR , and NR R , in which R and R are“  
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Beispiel 15: ein Beispiel mit unüblichen Zeichen 

 

Bei diesem Beispiel treten die folgenden Probleme auf: 

▪ Unübliche Zeichen: kursive griechische Buchstaben und sogar Zeichen mit einer Tilde. 
▪ Die Tiefstellungen sind sind auch hier zu klein. 

Mit den meisten OCR-Maschinen werden alle unüblichen Zeichen nicht richtig erkannt. 



  

HANDBOOK ON INDUSTRIAL PROPERTY INFORMATION AND DOCUMENTATION 

Ref.: Standards – ST.22 (deutsche Übersetzung)  Seite: 3.22.23 

 

 

de / 03-22-01  Datum: Dezember 2008 / Übersetzung August 2010 

Anhang 2, Seite 18 

Beispiel 16: ein Beispiele mit engen Schriftzeichen und engem Zeichenabstand 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit den Absätzen 37 und 38. Dadurch kann die OCR-Maschine die 
Wortgrenzen nicht richtig erkennen, was zu einem völlig unbrauchbaren OCR-Ergebnis führt. 
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Beispiel 17: schlechte Stempelung vor dem Scannen durch das Anmeldeamt 

 

Dieses Beispiel ist nicht im Einklang mit Absatz 47. Dadurch können die ersten sechs Worte der Seite vom OCR-
Verfahren nicht gelesen werden. Darüber hinaus werden durch den Stempel zusätzliche falsche Zeichen 
eingefügt, welche die Indizierungsmaschinen verderben, falls die Qualität der Seite nicht manuell überprüft wird. 
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Beispiel 18: eine weitere Seite mit schlechtem Layout mathematischer Formeln 

 

Da diese Seite viele Empfehlungen ignoriert, ist das OCR-Ergebnis unbrauchbar: 

▪ eingebettete mathematischen Formeln sind nicht in vom Fließtext getrennt (Absatz 23); 
▪ unübliche Zeichen liegen im Text vor (Absatz 40); 
▪ kursiver Zeichensatz kombiniert mit griechischen Buchstaben (Absatz 39). 

Es wird empfohlen, diese Seite mit zusätzlichen Abständen zwischen den eingebetteten Formeln und dem 
Fließtext zu formatieren. Griechische Buchstaben in Formeln und Absätzen sollten nicht kursiv sein. Zirkumflex 
(^) ist möglichst zur Kennzeichnung von Variablen zu vermeiden: stattdessen können Hochstellungen verwendet 
werden: „Epsilon Zirkumflex" könnte durch ε^ oder εzirkumflex dargestellt werden. 
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Beispiel 19: eine Seite mit kursiven und unterstrichenen Zeichen 

 

In dieser PCT-Veröffentlichung wird ein häufiges OCR-Problem aufgezeigt: 

▪ Absatz 41: Der Text soll nicht unterstrichen sein. Von Unterstreichungen wird speziell bei chemischen 
  Formeln abgeraten (in diesen Fällen sind Wörterbücher nutzlos). Vor allem entstehen Probleme mit allen 
  Zeichen, die von der Unterstreichung geschnitten werden: ] ) y p … werden nicht richtig erkannt. 

▪ Absatz 39: kursive Schriftart wird nicht empfohlen. Es wird besonders nahegelegt, innerhalb von Worten 
  die Schriftart nicht zu wechseln (OCR-Maschinen nehmen an, dass alle Zeichen in 
  einem Wort die gleiche Formatierung haben). Als Ergebnis werden alle „1H“ und „–N-“ falsch erkannt. 
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Beispiel 20: eine vollkommen unlesbare Seite 

 

Diese Seite sollte von den Ämtern nicht angenommen werden. Sie wurde per FAX mit 100 dpi gesendet und kann 
nicht einmal mit bloßem Auge gelesen werden. Bei der Bearbeitung dieses Falles wird der gesamte Inhalt als Bild 
deklariert, da kein Text ausgelesen werden kann. 

[Ende des Anhangs 2 und des Standards] 
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